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piaße,/auf dem die vielen dort ansängen Kinder,
die- heute auf die verkehrsreichen Strafen vorwiesen
seien, sich tagsüber aufhalten können. - Der längs
der Strafen sich hinziehende baureife Teil könne für
den gem ei n nüßigen Wohnungsbau Verweh-
dung finden, während der innere beinahe horizon-
tàî- lîègendé Abschnitt sich für die Herrichtung
einer Spielwiese sehr gut eigne.

Bauliches aus Oeriikon (Zürich).. Die hoch-
gehenden Wogen, welche die Schulhausbaufrage ge-
worfen hat, sind nun wieder verebbt. Der Bau an
def Hochstraße hat am 6. Dezember seine, zustim-
mende. Erledigung gefunden. Die Vorarbeiten, wie
Detailkostenvoranschlag und- Bauprogramm sind so-
weit gediehen, daß in der zweiten Januarhälfte die
Roharbeiten zur Ausschreibung gelangen werden
und die Erdbewegungen mit Mitte Februar be-
ginnen können. Die einzelnen Bauabschnitte lösten
sich in der Folge rasch ab, so daß Mitte Juli schon
der Bau eingedeckt sein wird. Für den Innen-
ausbau stehen so noch drei Vierteljahre zur Ver-
fügung, eine Zeitspanne, die genügen wird, den
Bau ohne Hasten auf Frühjahr 1933 der Schule über-
geben zu können. Die Umänderungen am bestehen-
den Gebäude werden in der Hauptsache in den
Sommerferien zur Ausführung gelangen, damit der
Unterricht nicht gestört werden muß. Wesentlich
größeren Veränderungen ist die Turnhalle un-
terworfen, welche in einem Vorbau die Abwart-
wohnung, sowie einen zweckdienlichen Geräteraum
aufnehmen muß. In den Sommermonaten ist die
Benüßung sogar zeitweise in Frage gestellt. Wäh-
rend heute das bestehende Schulhaus wie auch die
Turnhalle gesonderte Heizanlage haben, wird im
Neubau eine zentrale Heizanlage erstehen,
welche in Zukunft alle drei Gebäude bedienen kann.

Neuer Kirchenbauptafy in Birmensforf (Zürich).
Die Kirchgemeinde beschloß, für die Summe von
28,000 Fr. das Wohnhaus samt Garten des Herrn
Otto Zehnder als Bauplaß für die neue reformierte
Kirche anzukaufen.

Gemeinde- und Wohifahrîshaus mit Turn- und
Festhalle in Kiitehfeerg. (Korr.) Da die Räume des
Sekundarschulhauses in Kilchberg den Bedürfnissen
nicht mehr genügten, wurde vor zwei Jahren ein
Projektwettbewerb für ein neues Schulhaus mit Tum-
halle eröffnet. Im weiteren wurde die Erstellung eines
neuen Gemeindehauses und eines Wohlfahrtshauses
als dringlich empfunden und ebenfalls in den Wett-
bewerb einbezogen. Als Bauplaß wurde ein der Ge-
meinde gehörendes Areal in der Nähe des oberen
Mönchhofes bestimmt. Nach eingehenden Vorstudien
beschloß man, von einem Schulhausbau vorerst ab-
zusehen und in einer ersten Etappe ein Gemeinde-
und Wohlfahrtshaus mit Turnhalle zu erstellen. Nach
dem wohldurchdachten Projekt der Architekten Moser
& Kopp ist nun an der alten Landstraße ein lang-
gestrekter Bau errichtet worden, dessen größerer Teil
als Gemeindehaus dient, während der anschließende
Teil als Wohlfahrts- und Kirchgemeindehaus einge-
richtet wurde. Im Erdgeschoß sind ein Feuerwehr-
magazin und Archivräume untergebracht. Treppen
und Korridore sind mit roten Klinkerplatten belegt.
Im ersten Stock liegen die Räume der Gemeinde-
kanzlei, ein Weibelzimmer, ein Polizeibureau und
ein gediegen ausgestattetes Trauzimmer, der zweite
Stock enthält den Gemeinderatssaal, ein Sißungs-
zirhmer und das Bureau des Gemeindeingenieurs.
Die Räume des Gemeindehauses wie des anschlies-

senden Wohlfahrtshauses konnten bereits im Herbst

bezogen werden. Das leßtere enthält einen Saal für

250 Personen mit heller Birkenholztäferung," der durch

eine zusammen leg bare Wand i n einen g rößeren une
kleineren Raum 'abgeteilt' werden kann, ferner einen
Spielraum, die Bibliothek mit Lesestube des Lese-

Vereins und eine Abwartswohnung. Bei Festanlässen
kann der Gemeindesaal mit der auf gleicher Höhe

gelegenen und vom selben Treppenhaus zügärig-
liehen Turnhalle verbünden werden. Diese geräumige
Turn- und Fesfhalle, die zurzeit noch im Bau stent,
wird im Obergeschoß drei Schulzimmer und eineh

Singsaal enthalten, womit den Bedürfnissen der Schule

bis auf weiteres genügt wird, über die interessante

Einrichtung dieser Halle soll in einem fortgeschritie-
neren Baustadium noch berichtet werden.

Krankenhausneubau im Kanfon Bern. Die

Heilstätte für alkoholfreie Frauen „Pension Wyßhölzli"
in Herzogenbuch see sieht sich genötigt, nicht

nur das alte Gebäude zu erweitern, sondern auch

einen Neubau zu erstellen. Die Gestehungskosten
betragen 244,000 Franken. Die bernische Regierung
wendet 100,000 Franken auf, an eigenen Mitteln sind

70,000 Fr. vorhanden, die verbleibende Summe hofft

man durch freiwillige Gaben, Zeichnung von Anfeil-

scheinen, unverzinsliche oder niedrig verzinsliche

Darlehen, Zeichnung à fonds perdu decken zu können.

Erweiterung des Gaswerkes Luzern. Der

Große Stadtrat von Luzern bewilligte 142,000 Fr für

die Erweiterung der Gasbehälteranlage des Gas-

werkes.
Der neue Baster Rangierbahnhof auf dem

MuttenzerfeSd ist in seiner ersten Bauetappe seiner

Vollendung nahe. Nachdem mehr als eine Million

Kubikmeter Erdbewegungen durchgeführt, über 50,000

Meter Geleise gelegt und etwa 500 Weichen erstellt

worden sind, hat das ganze Werk ein fertiges Aus-

sehen bekommen. Das dreistöckige Dienstgebäude
mit Uhrturm gegenüber dem Personenbahnhof Mut-

tenz ist nun ebenfalls nahezu vollendet. Als massiver

Flachdachbau fügt es sich recht angenehm ins Ge-

samfbild.
Wasserreservoirneubau in Neuhausen (Schaff-

hausen). Die Vorlage und der Kredit für den Neu-

bau eines vierten Reservoirs der Wasserversorgung
wurde angenommen. Der Bau kommt auf 90,000

Franken zu stehen, woran der Staat und die kanfo-

nale Brandassekuranz zusammen einen Beitrag von

50% leisten werden.
Baukreditbegehren in Genf. Der Genfer Staats-

rat hat vom Rate verlangt, ihm einen Kredit von

163,000 Fr. für neue Arbeiten am Quai des Eaux-

Vives zu bewilligen.

Ratschläge zur Holzverarbeitung.
(Auszug aus dem Schweiz. Holzkalender 1932.)

Holxtroeknung und Stapelung-
Für die Trocknung aller Hölzer ist man von d®'

Natur abhängig gewesen und ging je nach WiJJ®'

rungsverhältnissen, der Trocknungsprozeß schneller

oder langsamer vor sich.
Die Holzart bestimmte die Stapelung und%%

mung der Bretter, damit dieselben gut und möglich

rißfrei getrocknet werden konnten.
Für eine möglichst rationelle Trocknung mulj

man bei der Wahl und Anlage des Lagerplaßes
®

für besorgt sein, daß Windrichtung, Sonnenbestr®
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pishs.^sul cism ciis visisn clonl snxâhîgsn KîiiÂÂ,-
clis Xsuls sus clis vsnXoXnxrsicXsn 5lnshsn vsnwisxsn
xsisn, Zîcin isgxülosn suliisilsn Icönnsnl Dsn' lsngx
cisn 5lrshsn Äc6 Xin/isXsncis bsunsils Isii iconns lun
cisn gsm si n n üh igs n Wo k n uii-g xks'u ' Vsnwsri-
clung lincisn, wsiinsnci clsn innsns iosinsXs Iioni?,on-
lU- ilsgsncls ^loxcXnill sick ,lün, ciis Xlsnnîcjilung'
sinsn -5 p is I >visss -zsiin "gul-signs.

VsuîîckEI su! Oekîikstt (lundi),, Ois Xock-
gsXencisn Wogsn, ^slclis clis 5c6ui6suxlosulnsgs gs-
wonlsn Xsl, xincl nun v,isclsn vsnsioiol, Os«' Vsu sn
6s5 i4oc6xlnshs Xsl sm 6, Ds^smlosn xsins ?uxlim-
msn6s ^nisciigung gsluncien, Dis Vonsniosilsn, v,is
DslsiiicoxlsnvonsnxcXisg uncl ösupnognsmm xincl xo-
wsil gsciisXsn, cish in clsn Tvnsilsn lsnusnXsills c!is
Xolisniosilsn ?un ^uxxciinsiioung gsisngsn wsnclsn
unci clis ^nclloswsgungsn mil X4ills Xsionusn los-
ginnsn lcönnsn, Dis sin^sinsn LsusloxcXnills iöxlsn
xicX in cisn I^oigs nsxcio sio, xo cish X4ilts luii xcXon
clsn Vsu singsclsclcl xsin v/inci. I^ün cisn innsn-
suxiosu xlsXsn xo noch clnsi Visnlsijslins z^un Vsn-
lügung, sins lsiixpsnns, clis gsnügsn v/inci, clsn
Lsu oXns i4sxlsn sul l-nüXjsXn 19ZZ cisn 5c6uis ülosn-
gslosn z:u lcönnsn. Dis Dmsnclsnungsn sm losxlsXsn-
Zsn (DsXsucis v/sncisn in clsn llsuplxscXs in clsn
5ommsnlsnisn ^un /^uxlüionung gsisngsn, cismil cisn
DnlsnnicXl niclol gsxlönl wsncisn muh, WsxsnliicX
gnöhsnsnVsnsncisnungsn ixl clis lunnXsiis un-
lsnwonlsn, vvsicXs in sinsm Von los u clis /^lov/snl-
vnoXnung, xowis sinsn ^vvsclcciisniiclisn (Dsnslsnsum
sulnsXmsn muh, in cisn 5ommsnmonslen ixl ciis
ksnühung xogsn ^silwsixs in k^nsgs gsxlsiil, VVslo-
nsncl Xsuls cisx losxlsXsncis 5clouilosux v/is sucX clis
lunnXsiis gsxoncisnls XisiTsnlsgs XsXsn, v/incl im
Xisulosu sins z^snlnsls llsiTsnlsgs snxlsXsn,
v/sicl>S in luicunll siis clnsi (Dsiosucis losciisnsn icsnn,

issuer S(îrckendsupi!sh în Kînmsnàki (lünck)
Dis l<inc!ogsmsincis iosxcXioh, lün clis 5umms von
23,MO lì clsx Wo6n6sux xsml Osclsn cisx l-isccn
Ollo ls^nclsc six ösuglsh lüc clis nsus cslocmiscls
i^icclis sn^uicsulsn,

Ssmsmcks- llNkZ Wokîiskrîxksuz mî??u?55. uneî
?Sîilêi!ÂttS M ^îiàdEkg. (i<ocr,) Os ciis ksums cisx
5si<uncis>'xc6ui6suxsx in Xiic66scg cisn ösciüclnixxsn
niclil ms6c gsnüglsn, cvuicis vor zivvsi 1s6rsn sin
l'cojsiclvc'sllksvvscis lüc sin nsusx 5c6ui6sux mil lum-
iisiis scöllnsl, im wsilscsn v/uccls ciis ^cxlsiiung sinsx
nsusn (?smsincis6suxsx unci sinsx Wo^ils^clx^suxEX
six cicingiic6 smglunclsn unci s6snlsiix in clsn VVsll-
6swsc6 sin6sülogsn, /^ix ösupish wuccis sin cisc (Ds-
msincis gsliöi-sncisx /^cssi in cisr I^isks cisx oissi-sn
i^Iönc66olsx Issxlimml, i^isc6 singslisncisn Vocxluciisn
6sxc6ioh msn, von sinsm 5ciiui6suxissu vocscxl sis-
^uxs6sn unci in sinsc scxlsn ^lspps sin (Dsmsin6s-
unci Wo6ilsiiclx6sux mil Iucn6siis ^u scxlsiisn, 6lsc6
cism wo6iclucc6cisc6lsn l'cojsicl clsc ^cc6ilslclsn ivioxsr
6- Xogg ixl nun sn cisc silsn l.snclxlcshs sin isng-
gsxlcsiclsc Lsu smclilsl woccisn, clsxxsn gcöhsrsc Isii
six Osmsinclsiisux ciisnl, ws6csncl cisc snxciiiishsncls
Isii six Wo6ils6clx- unci Xiccligsmsinclslisux sings-
nc6lsl wurcis, im ^'cigsxciioh xincl sin ^suei-wsi-»--
msgs^in unci Acciiivcsums unlscgsiscsc6l, Icsgpsn
unci Xoniciocs xincl mil colsn Xiinicscpisllsn issisgl.
im scxlsn 5loci< iisgsn clis Xsums cisc (Dsmsincis-
icsnzcisi, sin Wsiisàimmsr, sin i^oli^siisurssu unci
sin gsciisgsn suxgsxlsllslsx IcsuTimmsc, cisc ?wsils
5loci< snlhsil clsn Osmsinciscslxxssi, sin 5ihungx-
^>mnisc uncl cisx Lucssu cisx lDsmsincisingsnisucx.
Dis Xsums cisx (?smsincls6suxsx vvis cisx snxciiiisx-

xsncisn VVoiiilsiiclxlisuxsx Xonnlsn issrsîtx im llsckz,

izàogsn vvslcisn, Dsx lshlscs snl6sll sinsn ZsslG,
25L> ^ScxOnsn mil Ksiisc ^icXsniloi^lslsfüng,' clsc âôi
oins Zluxsmmsnisgisscs Wânci in sinsn gcöhsrsn uns
icisinscsn ksum skgslsiil wscclsn Xsnn, ls?nsl sigW
Hpislcsum, ciis Liiziiol6si< mil i.sxsXlu6>s cisx 6szs-

vscsinx unci sins ^iswsclxwolinung, Lsi ^sànisxxsn
Icsnn cisc Osmsincisxssi mil cisc sul glsiàsN llàiis
gsisgsnsn unci vom xsiìzsn Icsppsnhsux ^ügsüz.
liclisn lumlisiis vscisüncisn wsccisn, Disxs gscsumicc
lücn- unci i^sxlksiis, clis ^u»?sil nocli im ösu xlski,
wircl im Oisscgsxciioh cicsi 5c6ui?immsc unci sinsii
5ingxssi snllisilsn, womil cisn ösclüclnixxsn clsr Zckuiê
6>ix sul wsilscsx gsnügl v/icci. illissc ciis inlsrsxxsms
iiinciclilung clisxsc llsiis xoii in sinsm loi-lgsxcknlls-
nscsn ksuxlsciium noc6 lssnciilsl wscclsn.

Krsnksnksuznsubsu im Xsnton Lsrn. Os
i-isiixlslls lüc siico6oilcsis l^csusn ,,?snxion Vi/^hii6i?ii°
in l-lsc^ogsnisuciixsE xisiil xîc6 gsnöligl, niciil

nuc cisx sils Osissucis 2u si-wsilsi-n, xoncism sucii

sinsn Xi s u issu -u scxlsiisn. Dis (DsxlsXungxicoxlsn
isslcsgsn 244,VOO l^csnicsn. Dis IssmîxcXs Xsgiscung
v/sncisl IM,MO i^csnicsn sul, sn sigsnsn Xlillsin xino

7O,MO Xc, vocXsnclsn, ciis vscisisiissncls 5umms 6c>iii

msn clurcX lcsivciiiigs (Dsizsn, lsicXnung von ^àii-
xcXsinsn, unvsi-^inxiiciis oclsc nisclng vsc^inxiià
Dscislisn, lsicXnung s lonclx pscclu clscicsn ^u iconnsn,

Lrvfeitsrung 6sx Osxwskksx i.uA«kn. 0^
Ocohs ^lscllcsl von i.u^scn Isswiiiigls 142,MO k'c lüc

ciis ^cv/silscung cisc (Dsxissiisilsi-snisgs cisx Os!-
wscicsx,

vsr nsus kszilor ksngierbsknkoi sui à^uîtSlNxerfeêÂ ixl in xsinsc scxlsn Lsuslspps XSMA

Voiisnciung nsiis, XiscXclsm msXc six sins Xliiiion

Xuiziicmslsc^cclizswsgungsn ^ucciigsluXi-l, übscSOMV
Xlelsc (Dsisixs gsisgl unci slvvs 5OO VVsicXsn sàiii
woccisn xincl, iisl cisx gsn^s VVsric sin lsrligsx à-
xsXsn issicommsn, Dsx clcsixlöcicigs DisnxlgsXsucie
mil DXciucm gsgsnuissc cism ?scxOnsnizs6n6ol Xiui-

lsn? ixl nun sissnlsiix nsXs^u voiisnclsl. ^Ix msxxivsf

I^IscXclscXksu lügl sx xicX cscXl sngsnsXm inx De-

xsmlisiici,
WIZZSkrsZEkvoisNSubsu iin i^euksuîen (5c6sil

Xsuxsn), Dis Vocisgs unci cisc Xcsclil lüc cisn XIsu-

issu sinsx visclsn Xsxsi-voifx cisc Wsxxsi-vscxocgmg
wuccis sngsnommsn, Dsc ösu Icomml sul?O,üM
lnsnicsn ^u xlsiisn, v^ocsn cisc Hlssl unci clis icsà
nsis kcsnclsxxsicucsn? ?uxsmmsn sinsn Lsilcsz von

5M/g isixlsn vvscclsn.

Zsuirrs«jiîbegskksn in Oenk. Dsc Qsnlsc 5lsà
csl Xsl vom ksls vscisngl, iiim sinsn Xcsciil von

163,MO Xc, lüc nsus clos ils n sm (Dusi cisx

Vivsx ?u iosv/iiiigsn,

kàklâgs !ur liokversrbsiliiiis
(4u5?cig sus cism ZcliwsiT, lloi^Xslsnclsc 1?Z2,>

^oSàseknung un«i Ztspslung
l-lli' ciis Icocicnung siisc Xiöi^sn ixl msn von ^

Xisluc sioinsngig gswsxsn unci ging )s nscli VV!^-

cungxvscinsilnixxsn, cisc Icocicnungxgco-sh xcXnsilsf

ocisc isngxsmsc von xicX,
Dis Xioi^scl iosxlimmls ciis 5lspsiung un6

mung cisn kcsllsc, cismil clisxsiiosn gul unci mögncw

cihlcsi gslcocicnsl wsnclsn iconnlsn,
i^ûc sins mögiiclixl cslionsiis Icoclcnung WG

msn iosi cisn VVslii unci T^nisgs cisx i.sgsnplshs5
2

lün iosxongl xsin, clsh WinclncXlung, 5onnsn6s5llê
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lung und Bodenfeuchtigkeit in seiner Wirkung be-
obachtet wurde und- die guten Einwirkungen berück-
sichirgt,::die:schtechten Einflüsse nach bester Mög-
lidikeitrbeseitigt oder doch deren Einwirkung best-
möglichst beschränkt werden konnten.

.beider, wurde in früheren Jahren der richtigen
Anlage von Lagerplaß und Stapelung zu wenig Auf-
merksamkeit geschenkt .und ist vielerorts eigentlich
e>st mit dem Eintritt der Teuerung des Rohmaterials
die richtige Einsicht hiefür gekommen. Das teure
Rohmaterial, sowie die geringe Preisspanne drängten
unwillkürlich auf den rascheren Umsaß und lenkten
so die Aufmerkamkeit des Produzenten auf die ra-
tiôneitere Trocknung.

Wenn man alle Faktoren für eine günstige na-
türliche Trocknung auch geschaffen hat, so konnte
diese Trocknung doch mit dem neuen Zeitgeist nicht
mehr Schritt halten und haben sich die Techniker mit
dem Probleme der künstlichen Trocknung befaßt.

Seit einigen Jahren ist es dann auch der Technik
gelungen, Trocknungsanlagen für künstliche Trocknung
zu schaffen, die in Güte und Leistung mit den heu-
tigen Zeitverhältnissen Schritt halten können.

Wollen wir von Trocknungsanlagen für die künst-
liehe Trocknung der Hölzer sprechen, so kommen nur
jene in Frage, die von Firmen errichtet werden, die
durch jahrelange Studien und Erfahrungen tatsächlich
eine einwandfreie Lösung dieses Problèmes in der
Lage waren.

Es sind in unserm Lande leider auch Trocken-
kammern im Betriebe, die wohl auch Holz trocknen,
aber da sie nur mittelst warmer Luft arbeiten, das
Holz außen abtrocknen, während das Wasser im
Holz innen verbleibt und das Holz dadurch auch
weiter arbeiten wird.

Die Ansprüche, die an das Holz in der Neuzeit
zufolge der technischen Einrichtungen im Wohnungs-
bau gestellt werden, sind derart, dal) die künstliche
Trocknung einwandfrei sein muß, um den Verbrau-
eher des Holzes vor Schaden zu bewahren.

Je länger, je mehr werden dem Holzverbraucher
die Lieferfristen so kurz bemessen, daß er auf die
Lieferung von künstlich getrocknetem Holz angewie-
sen ist, abgesehen davon, daß auch die heutige
Heiztechnik dies fordert, wenn man ohne Schaden
eine Arbeit geliefert haben will.

Die künstliche Trocknung wird heute aus finan-
ziellen und technischen Gründen zur Notwendigkeit.

Die einwandfreie Trocknung der Hölzer erfordert
die Trocknung des Holzes von innen nach außen, was
nur mittelst Dampf, Umluft und Wärme geschehen
kann. Die auf diesen Grundregeln aufgebauten Trock-
nungsanlagen liefern bei richtiger Bedienung rißfreie,
kockene Ware. Da die Errichtung der Anlagen Sache
bewährter Firmen ist, wollen wir in der Folge über
die Bedienung die Grundregeln anführen:

Regeln zur künstlichen Holzfrocknung.
1. Die Trocknungskammer soll jeweilen nur mit

Holz der gleichen Holzart gefüllt werden.
Z Die in die Trockenkammer gebrachten Hölzer

sollen in gleicher Dicke sein. Sollte es unmöglich
s®in, die Kammer nur mit gleichen Dicken zu be-
Sonicken, so muß der Trocknungsprozeß nach den
starken Hölzern vorgenommen werden, da dieselben
d's längste Trocknungsdauer erfordern.

I,
d' Die Kammer soll jeweilen ganz gefüllt werden.

J dies ausnahmsweise undurchführbar, so sind die
speln auf gleiche Höhe zu bringen und die leer

Ssbliebenen Teile durch aufrecht gestellte Bretter zu

sperren, damit die Trockenluft nicht den einfachsten
Weg suchen kann, sondern durch die, engen Kanäle
der Holzstapeln durchzuziehen gezwungen wird.

4. Dem in der Trocknungskammer geschichteten
Holz kann nach Beginn der Trocknung weiteres Holz
nicht beigegeben werden, da dasselbe dem bereits
vorgetrockneten Holz im Feuchtigkeitsgrade nicht
mehr entspricht und durch das schnelle Trocknen
reiben würde.

5. Die Ladenknebel, welche als Zwischenlagen
auf die Bretter kommen, sollen gleich stark sein und
nicht unter 25 mm. Sie müssen die Länge der Beige-
breite haben.

6. Die Ladenknebel sind quer zur Faserrichtung
der Bretter zu legen.

7. Die Ladenknebel dürfen nicht zu breit sein,
ansonst sie zu viel Fläche der zu trocknenden Bret-
ter decken.

8. Der der Lufteinführung zunächst liegende Bret-
terstoß muß mindestens 20 cm von der Ein-
führungssteile entfernt bleiben, damit die Luft gleich-
mäßig im Räume verteilt werden kann. Wo die Luft
von unten eingeführt wird, ist über dem Verteilungs-
kanal ein freier Raum von zirka 40 cm zu lassen.
Bei seitlicher Luftzuführung ist der Abstand von 25 cm
zu berücksichtigen.

9. Der dem Luftaustritt zunächst liegende Bretter-
stoß muh 15 cm von der Ausführung entfernt liegen,
ansonst die Luft den Stoß nicht gleichmäßig durch-
streicht.

10. Wenn in einer Kammer mehrere Stöße unter-
gebracht werden, sind selbe 10 cm von einander
zu trennen, um einer gleichmäßigen Verteilung der
Luft Weg zu lassen.

11. Die Lagerung der Bretter hat so zu gesche-
hen, daß die Luft an die Längekante geblasen wird.
Wo die Trockenluff an die Stirnseiten unmittelbar
geblasen wird, kann das Reißen nicht vermieden
werden, und wäre es unmöglich, einen richtigen
Luftstrom zu erhalten, da die Ladenknebel, die quer
zu dieser Luftstromrichtung liegen, den Strom der
Trockenluft unterbinden würden.

12. Wo das Holz zur Trocknung nicht auf Roll-
wagen in die Kammer gebracht wird, darf die erste
Lage nicht unmittelbar auf den Fußboden gelegt
werden, sondern muß ein freier Raum von minimal
5 cm berücksichtigt werden.

13. Die Ladenknebel müssen genau aufeinander
gelegt werden und sollen nicht zu weit von einan-
der entfernt sein. Je schwächer die Bretter, desto

enger der Abstand zwischen den Knebelschichten.
Die Endlagen der Knebel sind dicht an die Stirne zu
nehmen, damit Werfen und Reißen vermieden wird.

14. Alle Hölzer müssen in den Kammern ge-
hölzelt werden. Aufeinanderlegen ohne Knebel ist

unzulässig.
15. Ist der Trockenprozeß beendet, so sind die

getrockneten Hölzer in trockenen Räumen zu lagern,
damit nicht Wasser aus der feuchten Luft aufgesogen
werden kann. Eine Lagerung vor der Verarbeitung
ist zu empfehlen zum Ausgleich der Spannung.

16. Die Einbringung der Bretter auf Rollwagen
in die Trockenkammer bringt einen durchgehenden
Betrieb und spart Zeit und Löhne.

Winke^für den Säger.
Es ist eine einfache Bestimmung, aber umso deut-

iicher in seiner Auswirkung, daß der Säger mit den

grundsäßlichsten Regeln der Gatterbedienung vertraut
sein muß.
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lung unk Locisntsucktigksit in ssinsr Wirkung ks-
obsckist vàèjs ' ünck. .kiK' guîsn àv/irkungsn ksrück-
zMgt,.cjis sckiScktsnkintiüssE nsck ksstsr K4ög-
jx^sitksssitigt ocisr clock cisrsn Einwirkung ksst-
^ôziickst kssckrsnkt wsrcisn konnten.

.Dsicisr. wurcis in trüksrsn ^sk^sn cisr ricktîgsn
^nlsgs von Dsgsrpish unci Äspsiung Tu wenig ^uk-
mscKssmksit' gsscksnkt unci ist vielerorts sigsntiick
e'zt mil cism kintritt cisr Isusrung kss kokmstsrisls
ciis ricktigs kinsickt kistür gskommsn. Dss tsurs
kokmstsrisi, sowis ciis gsrings krsissosnns cirsngtsn
uowîiikûriick sus cisn rsscksrsn Dmssh un ci lsnktsn
50 ciis àtmsrksmksit ciss krociuTsntsn sut ciis m-
tioriàrs Irocknung.

Wenn msn s!!s ksktorsn à eins günstige ns-
turlicks Irocknung suck gsscksttsn ksi, so konnte
ciisss Irocknung kock mit cism nsusn ilsitgsist nickt
mskr 5ckrîtt ksitsn uncl ksksn sick ciis Isckniksr mil
cism krokisms cisr künstiicksn Irocknung kstsht.

5sit einigen Iskrsn ist ss cisnn suck cisr Iscknik
zsiungsn, Irocknungssnisgsn tür künstiicks Irocknung
:u scksttsn, ciis in (oüts unci Dsistung mit cisn ksu-
tigsn /sitvsrksitnisssn Hckritt ksiten können.

Woiisn wir von Irocknungssnisgsn tür ciis künst-
iictis Irocknung cisr kiöiTsr sprscksn, 50 kommsn nui'
jsris in krsgs, ciis von kirmsn srricktst wsrcisn, ciis
ciurck jskrsisngs Äuciisn unci krtskrungsn tstssckiick
siris sinwsncitrsis Dösung clisses krokismss in cisr
tZgs wsrsn.

ks sinci in unserm Dsncis isicisr suck Irocksn-
Ammern im kstrisks, ciis wok! suck kiolT trocknen,
sksr cis sis nur mittelst wsrmer Dutt srksitsn, ciss
koiT suhsn sktrocknsn, wskrsnci ciss Wssssr im
kok innen vsrkisikt unci ciss kio>T cisciurck suck
«sitsr srksitsn wirci.

Ois ^nsprücks, ciis sn ciss kiok in cisr KIsuTsit
rutoigs cisr tsckniscken kinricktungen im Woknungs-
Dsu gsstsilt wsrcisn, sink cisrsrt, cish ciis künstiicks
tmcknung sinwsncitrsi ssin muh, um cisn Vsrkrsu-
cksr ciss kioiTSZ vor 5ckscisn Tu ioewski-sn.

is isngsc, js mskr wsccisn cism kioi^vsciomucksr
ciis i-istscli-istsn so Icur^ iosmssssn, 6skz sc sut ciis
i-isismng von icünstiick gstcocicnstsm kioi? sngswis-
^en ist, siogsssksn cisvon, cisiz suck ciis ksutigs
ksiàckniic ciiss torclsi't, wsnn msn okns 8ckscisn
sins /^Ksit gsiistsct ksiosn wiii.

Dis Icünztiicks Icocicnung wirci ksuts sus tinsn-
^ieiisn unci tscknizcksn Orüncisn ?uc kiotwsncliglcsit.

Dis sinwsncitcsis Irocicnung cisc kiöizcsc sctOccisk
ci>L Irocicnung cisz kio>TS5 von innen nsck sutzsn, wss

mittsizt vsmpt> kimiutt unci Wscms gs5cksksn
icsnn> Dis sut ciiszsn (Dcuncicegsin sutgsksutsn Icocic-

^ungzsoisgsn iistscn iosi ricktigsc Dsciisnung cihtrsis,
îcocicsns Wsi's. Ds ciis ^cncktung cisc /^nisgsn ^scks
i^v/skrtsc kicmsn i5t, wolisn wic in cisc i^oigs üksc
^is Lsciisnung ciis Lcuncii-sgein sntüki-sn!

xur künztliekssH ^!sirt?oeknung.
Dis IcOclcnungsicsmmsi' soil jswsiisn nuc mit

nok cisc gisicksn kioiTsct gstüiit wsccisn,
^ Dis in ciis Icocicsnicsmmsr gskcscktsn kiöi^si'

^iisn in giSicksc Diclcs 5sin> ^oiits ss unmögiick
ciis Kommst nur mit gisicksn Dicicsn ?u ios-

^icicsn, 50 mukz cisr IrocicnungZoro^skz nsck cisn

^Slìsn kiöi^srn vorgenommen wsrcisn, cis ciis5siksn
isog5ts Irocicnungzcisusr srtorcisrn-

^

Dis Ksmmsr 5oii jswsiisn gsn? gstüiit wsrcism
ê ciisZ suznskm5wsi5s unciurcktukrksr, 50 sinci ciis

âpsin sut gisicks kiöks 2^u ioringsn unci ciis Issr
Zsoiisiosnsn 7siis ciurck sutrsckt gsztsiits ôrsttsr?u

zpErrsn, cismit ciis Irocicsniutt nickt cisn sintsckàn
VVsg 5ucksn icsnn, zoncisrn ciurck ciis sngsn Ksnsls
cisr kioi^stspsin ciurck?uzcisksn gszcwungsn wirci-

4- Dem in cisr Irocicnungzicsmmsr gssckicktstsn
klok Icsnn nsck Dsginn cisr Irocicnung wsitsrs5 kiok
nickt losîgsgsiosn wsrcisn, cis cissssiks cism ksrsitz
vorgstrocicnstsn kiok im ksucktigicsitzgrscis nickt
mskr snt5prickt unci ciurck cisz scknslls Irocicnsn
reihen würcis,

5> Dis kscisnlcnsiosi, wsicks si5 ^wi5cksnisgsn
sut ciis örsttsr kommen, zolisn gisick ztsrlc 5Sin unci
nickt unter 25 mm> 5is müssen 3is ksngs cisr Dsigs-
krsits ksksn.

6, Dis kscisnknskst sinci gusr ^ur t^sssrricktung
cisr Drsttsr ^u isgsn>

7. Dis kscisnknsksi ciürtsn nickt ?u iorsit ssin,
snsonst sis ?u viel kiscks cisr Tu trocicnsncisn Lrst-
ter ciscicsn.

L> Dsr cisr kuttsintukrung ^unsckst iisgsncis Vrst-
tsrstoh muh mincisstsns 20 cm von cisr ^in-
tükrungsstsiis snttsrnt ioisiksn, cismit ciis Dutt gisick-
mshig im ksums verteilt wsrcisn ksnn. Wo ciis kutt
von unten singstükrt wirci, ist üksr cism Vsrtsiiungs-
ksnsi sin trsisr i?sum von ^irks 4L> cm ?u Issssn>
ksi ssitiicksr Duàutûkrung ist cisr ^kstsnci von 25 cm
?u iosrücicsicktigsn.

Dsr cism kuttsustritt ^unsckst Iisgsncis Drsttsr-
stoh muh 15 cm von cisr Austükrung snttsrnt lisgsn,
snsonst ciis Dutt cisn 5toh nickt gisickmshig ciurck-
strsickt>

1L>> Wenn in sinsr !<smmsr mskrsrs 5töhs untsr-
gsiorsckt wsrcisn, sinci ssiios 1L> cm von sinsncisr
?u trsnnsn, um sinsr gisickmshigsn Vsrtsilung cisr
Dutt Wsg ?u Issssn.

11. Die Dsgsrung cisr örsttsr kst so ^u gsscks-
ksn, cish ciis Dutt sn ciis Dsngsksnts gskisssn wirci.
Wo ciis Irocicsniutt sn ciis Stirnseiten unmittsiksr
gsioisssn wirci, lcsnn ciss i?sihsn nickt vsrmiscisn
wsrcisn, unci wsrs ss unmögiick, einen ricktigsn
Duttstrom ?u srksitsn, cis ciis Dscisnlcnsiosl, ciis gusr
TU ciisssr Duttstromricktung iisgsn, cisn 5trom cisr
Irocicsniutt untsrioincisn würcisn.

12. Wo ciss kioiT Tur Irocicnung nickt sut l?oii-

wsgsn in ciis Xsmmsr gsiorsckt wirci, cisrt ciis srsts
Dsgs nickt unmittsiksr sut cisn t-uhkocisn gelegt
wsrcisn, soncisrn muh sin trsisr i?sum von minimsi
5 cm ksrücicsicktigt wsrcisn.

1Z. Dis Dscisnicnsksl müssen gsnsu sutsinsncisr
gelegt wsrcisn unci sollen nickt Tu wsit von sinsn-
ksr snttsrnt ssin. is sckwscksr ciis örsttsr, cissto

sngsr cisr /^kstsnci Twiscksn cisn Xnsksisckicktsn.
Dis knciisgsn cisr Xnsksi sinci ciickt sn ciis Äirns Tu
nskmsn, cismit Wsrtsn unci ksihsn vsrmi-cisn wirci.

14. /^iis kiöiTsr müssen in cisn Xsmmsrn gs-
köksit wsrcisn. /^utsinsncisrisgsn okns Xnsksi ist

unTuisssig.
15. ist cisr IrocicsnproTsh kssncist, so sinci ciis

gstrocicnstsn kiöiTsr in trocicsnsn ksumsn TU isgsrn,
cismit nickt Wssssr sus cisr tsucktsn Dutt sutgssogsn
wsrcisn ksnn. kins Dsgsrung vor cisr Vsrsrksitung
ist TU smptskisn Tum Ausgisick cisr Zpsnnung.

16. Die kinkringung cisr krsttsr sut koiiwsgsn
in ciis Irocksnksmmsr bringt sinsn ciurckgsksnZsn
östrisk unci spsrt ^sit unci Dökns.

^mke^kür «ien Zägsr.
ks ist sins sintscks ksstimmung, sksr umso cisut-

iicksr in ssinsr Auswirkung, cish cisr 5sgsr mit cisn

gruncisshiickstsn ksgsin cisr Qsttsrksciisnung vsrtrsut
sein muh.
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In der Nachfolge wollen wir diese Grundregeln
in kurzer Form wiedergeben und dabei unserm Ge-
werbe einen Dienst zu leisten versuchen.

I. Gibt es bei der Gatterplatte eine einseitige
Senkung, so nimmt man die Wasserwage zur Hand,
unterkeilt mit Eisenkeilen, bis die Platte im „Blei" ist
und giefjt nach Entfernen der alten Zementresten
neuerdings die Platte.

2* Die Fundamentschrauben sind von Zeit zu Zeit
nachzuziehen mit einem passenden Schlüssel, event,
mit Verlängerung, und ist darauf Bedacht zu nehmen,
dafj der Schlüssel an die Schraubenmutter pa(}t, da-
mit nicht die Mutterköpfe verwürgt werden.

3. Beim Schmieren hat man darauf zu achten,
daf} das Oel nicht auf den Beton kommt, da das
Oel den Zement zersetzt. Es sind Bleche mit Rand
anzubringen, um den Oelabfluf} auf den Zement-
sockel zu verhindern.

4. Die Lage der Kurbelwelle ist von Zeit zu Zeit
zu prüfen durch Abnehmen der Lagerschalen, Auf-
legen einer Wasserwaage in den verschiedenen Dreh-
lagen.

5. Ist die Welle krumm geworden, muf} dieselbe
durch geübte Reparateure, d, h. Gatterwerkstätten,
in Ordnung gebracht werden.

6. Die Prüfung der richtigen Stellung der Kurbel-
zapfen gegeneinander und in bezug auf gleichen
Hub muf} zeitweilig vorgenommen werden mittelst
Wasserwage, indem man bei der Rahmenhöchstlage
dieselbe auf die obere Rahmenplatte legt und den
Stand der Blase sich merkt. Hierauf läf}t man den
Rahmen zurück, bis die Kurbelzapfen in die hori»
zontale Lage kommen, beobachtet die Wasserwaage
und sieht an deren Abweichung die Verschiebung
des einen Zapfen gegenüber dem andern. Der
Rahmen wird bis zur tiefsten Stelle herabgelassen,
die Wasserwaage neuerdings beobachtet. Ergibt sich
gegenüber der Höchstlage des Rahmens eine Ab-
weichung, so ist festgestellt, daf} der Hub der beiden
Zapfen verschieden ist. In diesem Falle mulj der
Réparateur, d. h. die Maschinenfabrik, davon be-
nachrichtigt werden.

7. Man muf} sein Augenmerk auf den guten Sit}
der Kurbelzapfen lenken und durch Anziehen der
Befestigungsmuttern oder des Keils für deren guten
Sit} sorgen. Wo das Anziehen nicht mehr möglich
ist, muf} der Kurbelzapfen erseht werden. Der lockere
Sit} des Kurbelzapfens führt unbedingtzu dessen Bruch.

8. Die Lenkstangen müssen genau gleich lang
sein und sind bei Differenzen dieselben durch Blech-
einlagen unter die Lagerschalen zu korrigieren.

9. Der Sägerahmen ist zu prüfen, ob er nicht
windschief geworden ist, indem man von der obern
Rahmenplatte herabsenkelt auf die untere, wenn der
Rahmen in den Lenkern hängt und in den Füh-
rungen vollständig lose ist.

10. Die Führungsschienen sollen senkrecht stehen
und sind mittelst Senkel darauf zu prüfen.

II. Bei ungleichmäßiger Abnut}ung der Gatter-
walzen sind dieselben zu ersehen und empfiehlt sich,
mehrteilige Walzen (Segmente), welche auswechselbar
sind, anzubringen.

12. Das Schaltwerk ist zeitweilig zu prüfen und
ausgelaufene Teile zu ersehen.

13. Die Lager sind vor Feuchtigkeit und Staub zu
schüren, die Lagerschalen rechtzeitig nachzustellen.
Durch vorsichtiges Ansehen eines Hebeisens unter
die Schwungräder und Heben ist festzustellen, ob
die Hauptwelle Spiel hat in den Lagern.

14. Sind die Hauptlager der Kurbelwelle durch
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Heißlaufen und Fressen eines Lagers einseitig aus-

gelaufen und die Welle aus ihrer horizontalen Lage

gebracht, müssen durch Nachschaben der Lager die-
selben wieder in horizontale Lage gebracht werden,
Ist dies nicht mehr möglich, so müssen die Lager-
schalen erset}t werden.

15. Kugel- und Rollenlager müssen stets fest im Ge-
häuse sit}en. Weder der äußere noch der innere

Ring dürfen sich im Gehäuse oder auf dem Kurbel-

zapfen drehen. Beim Ein- und Ausbau dürfen keine
metallischen Werkzeuge verwendet werden und be-

dient man sich am besten mit Hartholzklöf}en,
16. Beim Schmieren sowie beim Manipulieren

am Triebwerk muß die Bandbremse fest angezogen
sein und der Riemenausrücker mittelst Stecher ge-
sperrt werden.

17. Die Gatterbahn muf} mindestens 2mal im

Jahr geprüft werden und ist darauf zu achten, dal;
dieselbe nicht nur gerade ist, sondern im rechten

Winkel zu den Walzen liegt. Um dies zu prüfen,
legt man auf die obere Gatterwalze ein Lineal von

ca. 3 m und macht mit einem zweiten Lineal glei-
eher Länge von den Enden dieses Lineals nach bei-

den Seiten des Gatters einen Kreisbogen. Die Ver-

bindung der beiden so gefundenen Punkte gibt die

Richtung der Gatterbahn. Das Geleise muf} unbe-

dingt gerade sein und die Geleisebahn nicht wind-
schief sein.

18. Exzenterangeln müssen genügend starkeSchei-
ben haben. Am Wochenende sollen dieselben in

Petroleum eingelegt werden. Bei Keilangeln ist zum
Eintreiben und Lockern der Keile ein Keiltreiber mit

Schlif} zu verwenden und zum Schule des oberen
Rahmens ein Keilschuh oder eine Stahlblechunterlage
zu verwenden. Die Keile sind auf den Keilbahnen
leicht einzufetten.

19. Die Gatterlehren sollen aus Hartholz oder

Leichtmetall sein. Es ist zu empfehlen, Holzlehren
mit heilem Paraffin zu tränken, um das Wachsen der-

selben zu verhüten. Lehren aus Pockholz bedürfen
keiner Imprägnierung. Vorteilhaft ist, wenn an die

Lehren mittelst Stempel auf der Stirnseite die Brett-

stärke bezeichnet ist.

20. Beim Einhängen der Blätter vergewissere man

sich, ob das Bremsband angezogen und der Riemen-
ausrücker gesichert ist.

Bei ungleich breiten Sägeblättern ist es vorteij-
haft, daf} beim Schneiden vom Zopf her die brei-

teren Blätter nach außen verlegt werden, damit die-

selben zuerst ausschneiden können. Die Blätter müssen

genau senk- und winkelrecht eingehängt werden.

Für rasches Einhängen der Blätter ist dienlich, dal}das
linke obere und untere Registerdruckstück senk-und
winkelrecht eingestellt sind. Sind die Lehren genau,

so braucht Lehre und Blatt nur aneinandergereiht zu

werden.
21. Die Blätter müssen bei ruckweisem Vorschub

einen Überhang von 1—2 mm haben, sodaß beim

Hochgehen des Rahmens das Blatt zurücktritt und

beim Niedergang sofort die Zähne wieder in das

Holz greifen.
22. Kann man mit dem Schneiden beginnen, so

soll vorerst das in den Gatter einzuführende R^d-
holz mit dem Besen abgeput}t werden. Dies gilt

erster Linie bei der Stirnseite, falls dieselbe nicht g®"

kappt ist. Es soll vom Säger auch eingehend 9®"

prüft werden, ob nicht Eisensplitter oder Steine vof"

j handen sind, die ein Verlaufen oder eine Besch®

digung der Blätter verursachen. Auswüchse (Kröp®/
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in cisr Xiscktoigs woiisn wir ciiszs Oruncirsgsin
in Icur^sr korm wiscisrzslosn unci cisiosi unzsrm Os-
wsrks sinsn Disnzt ^u isiztsn vsrzucksn.

1> Oikt S5 ksi cisr Osttsrpistts sins sinzsiti^s
^snicung, ZO nimmt MSN ciis VVszzsrws^S ^ur kisnci,
untsricsiit mit kizsnlcsiisn, kiz ciis KIstts im „öisi" ist
unci gisht nsck knttsrnsn cisr sitsn /smsntrsztsn
nsusrâingz clis kistts.

2. Dis kuncismsntzckrsuksn zinci von ^sit ^u ^sit
nsck^u^isksn mit sinsm pszzsn6sn 5ckiüzzsi, svsnt.
mit Vsrisngsrung, unci izt cisrsut kscisckt zru nskmsn,
cish ctsr Zckiüzzsi sn ciis Zckrsuiosnmuttsr psht, cis-
mit nickt clis K/Iuttsricöpts vsrwürzt wsrcisn.

Z> Lsim 5ckmisrsn kst msn cisrsut ^u scktsn,
cish cisz Osi nickt sut cisn Lston Icommt, cis cisz
Osi cisn /smsnt ^srzsht. kz zinci kiscks mit Xsnci
sn^ukrin^sn, um cisn Osisktiuh sut cisn Itsmsnt-
zocicsi -u vsrkincisrn.

4. Dis i.sgS cisr Xurksiwsiis izt von /sit ?u i^sit
^u prütsn ciurck Aknskmsn cisr !_sgsrzcksisn, T^ut-

isgsn sinsr 1/Vszzsrwsszs in cisn vsrzckiscisnsn Drsk-
isgsn.

5. izt ciis Wslis i<rumm gsworcisn, mut; ciiszsiks
ciurck ^sükts Xspsrstsurs, ci. k. Osttsrwsricztsttsn,
in (Drcinung gskrsckt wsrcisn.

6. Dis Krütunz cisr rîcktigsn 5tsiiunH cisr Xurksi-
^sptsn ^sgsnsinsncisr unci in ks^ug sut ^isicksn
kiuk muh ^sitwsiiig vorgsnommsn wsrcisn mittsizt
Wszzsrws^s, incism msn ksi cisr Xskmsnköckztis^s
ciiszsiks sut ciis oksrs Xskmsnpistts is^t unci cisn
5tsnci cisr kiszs zick msrict. kiisrsut isht msn cisn
Xskmsn xurücic, kiz ciis Xurksi^sptsn in ciis kori-
^ontsis ks^s icommsn, ksokscktst ciis Wszzsrwssgs
unci ziskt sn cisrsn /^kwsickung ciis Vsrzckiskung
cisz sinsn ^sptsn ^sgsnüksr cism sncism, Dsr
Xskmsn wirci kiz ?ur tistztsn 5tsIIs ksrskgsiszzsn,
ciis Wszzsrwssgs nsusrciingz ksokscktst. krgikt zick
gsgsnüksr cisr kiockztlsgs cisz Xskmsnz sins /^k-
wsickung, zo izt tsztgsztsiit, cish cisr kiuk cisr ksicisn
^sptsn vsrzckiscisn izt. in ciiszsm I^siis mut; cisr
i?spsrstsur, ci. ti. ciis i^lszciiinsntsizriic, cisvon iss-
nsciiricliti^t wsrcisn.

7. I^Isn mui; zsin /^ugsnmsric sut cisn gutsn 5itz
cisr Kurlssi^sptsn isnicsn unci ciurcii /Xn^istisn cisr
östsztigungzmuttsrn ocisr cisz Xsiiz tür 6srsn gutsn
5it; ZOi-Jsn. Wo cisz ^n^isiisn niciit msiir mögiicti
izt> mut; cisr Xurissi^sptsn srzstzt wsrcisn. Dsr iocîcsrs
5itz cisz Xurissi^sptsnz tüiirt unizsciinzt^u ciszzsn Vructi.

8. Dis i.sni<ztsngsn müzzsn ^snsu gisicii isng
zsin unci zinci issi Dittsrsn^sn ciiszsiissn ciurcti Viscii-
sinisgsn untsr ciis t.sgsrzct>sisn ^u i<orrigisrsn.

Dsr 5sgsrstimsn izt ^u prütsn, ois sr nictit
wincizctiist gsworcisn izt, incism msn von cisr oissrn
ksiimsnpistts tisrsiszsnicsit sut ciis untsrs, vvsnn cisr
Xsiimsn in cisn >.snl<srn tisngt unci in cisn I^üti-
rungsn voiiztsnciig iozs izt.

10. Dis I^üiirungzzciiisnsn zoiisn zsnio-sciit ztsiisn
unci zinci mittsizt ^snicsi cisrsut ^u prütsn.

11. ösi un^isiciimsszigsr 7^Isnui;unJ cisr Osttsr-
wsi^sn zinc! ciiszsiissn ^u srzshsn unci smptistiit zicti,
mstirtsiiigs VVsiTsn (5sgmsnts), wsictis suzwectizsiissr
zinci, sn/uiznngsn.

12. Dsz 5ciisitwsri< izt ^sitwsiiig ^u prütsn unci
suzgsisutsns Isiis ^u srzshsn.

1Z. Dis i.sgsf zinci vor i^suciitigicsit unci 5tsuls ^u
zctiützsn, ciis i.sgsrzciislsn rsciàsitig nscti^uztsiisn.
Durcti vorziciitigsz /^nzshsn sinsz Xisizsizsnz untsr
ciis ^ciiwungrscisr unci Xisksn izt tszt^uztsiisn, ois
ciis ttsuptvvsiis 5pisi isst in cisn i.sgsrn.

14. 5inci ciis ttsuptisgsr cisr Xurissiwsiis ciurcti

Asituri» tNeisterizistt) Xr.

ttsihtsutsn unci i-rszzsn sinsz i.sgsrz sinzsitiz gu5-

gsisutsn unci ciis V1/sils suz iiirsr tion^ontsisn i.zzs
gslsrsciit, müzzsn ciurcii I^sciizctistssn cisr i.sgsr 8is-
zsiissn wiscisr in ticàontsis i-s^s gsisrsciit wsrcisn.
izt ciisz nictit msiir möglicii, zo müzzsn ciis >.Zzss-

zciisisn srzstzt wsrcisn.
15. Xugsi- unci koiisnisJsr müzzsn ztstz tszt im Ds-

iisuzs ziizsn. Wscisr cisr sukzsrs nocii cisr inssle
king ciurtsn zick im Osiisuzs ocisr sut cism Xurissi-

z^sptsn cirsissn. Lsim ^in- unci T^uzissu ciürtsn Icsiiis

mstsiiizciisn V^/sricTSUgs vsrwsncist wsrcisn unci 8s

ciisnt msn zicii sm issztsn mit l-isrtiioi^iciötzsn.
16. Lsim 5cismisrsn zowis issim 54snipuiisfss,

sm Ii-isiswsric mulz ciis Lsnciisrsmzs tszt sngs^ogsn
zsin unci cisr kismsnsuzrüclcsr mittsizt Ztsciisr gs-
zpsrrt wsrcisn.

17. Dis Osttsrissisn muh mincisztsnz 2msi im

tsiir gsprütt wsrcisn unci izt cisrsut ?u sciitsn, cigh

ciiszsiiss niciit nur gsrscis izt, zoncisrn im rsciitsn
Winicsi ?u cisn Wsi^sn iisgt. Dm ciisz ?u prütsn,
iszt msn sut ciis oissrs Osttsrwsi^s sin i.inssi von

cs. Z m unci msclit mit sinsm ^wsitsn I.inssi gisi-
ciisr I.sngs von cisn ^ncisn ciiszsz I.insslz nscli ksi-
cisn 5sitsn cisz Osttsrz sinsn Xrsizisozsn. Dis Vs!"-

isinciung cisr iosîcisn zo gstuncisnsn t'unicts gikt ciis

Xicktung cisr Osttsrisskn. Dsz Osisizs muh unks-

ciingt gsrscis zsin unci ciis Osisizstssinn nickt wirici-

zckist zsin.
18. ^x-sntsrsngsin müzzsn gsnügsnci ztsrics5cksi-

iosn ksissn. 7^m VVocksnsncis zoiisn ciiszsilssn in

?stroisum singsisgt wsrcisn. ösi Xsilsngsin izt ^um
^intrsiissn unci l_oci<Srn cisr Xsiis sin Xsiitrsiiosr mit

5ckiih 2^u vsrwsncisn unci ?um Zckuhs cisz oksrsn
kskmsnz sin Xsiizckuk ocisr sins 5tskiioisckuntsriszs
?u vsrwsncisn. Dis Xsiis zinci sut cisn Xsiiiosknsn
isicint sin^utsttsn.

19. Dis Osttsriskrsn zoiisn suz kisrtkà oà
i.sicktmstsii zsin. ^z izt ?u smptskisn, ktoi^iskrsn
mit ksihsm s'srsttin 2iu trsnicsn, um cisz Wsckzsn ciss-

zsiksn ^u vsrkütsn. i_skrsn suz ?oci<koi2! Ksciurtsn

icsinsr imprsznisrung. Vortsiikstt izt, wsnn sn ciis

i_skrsn mittsizt Ztsmpsi sut cisr 5tirnzsits ciis Lrstt-
ztsrics iosTsicknst izt.

20. ösim ^inksngsn cisr Listtsr vsrgswizzsrs msn

zick, ois cisz krsmzksncl sngs^ogsn uno cisr kismsn-
suzrücicsr gszicksrt izt.

Vsi ungisick iorsitsn 5sgsioisttsrn izt sz vortsii-

kstt, cish iosim Zcknsicisn vom ^opt ksr ciis krsi-

tsrsn kisttsr nsck suhsn vsrisgt wsrcisn, cismit ciis-

zsiiosn Tusrzt suzzcknsicisn Icönnsn. Dis öisttsr müzzsn

gsnsu zsnic- unci winlcsirsckt singsksngt wsrcisn.

kür rszcksz kinksngsn cisr Kisttsr izt ciisniick, cish cisZ

iinics oiosrs unci untsrs Xs^iztsrcirucicztücic zsnic-cinci

winicsirsckt sin^sztsilt zinci. 5inci ciis i_skrsn gsnss,
zo iorsuckt i.skrs unci Vistt nur snsinsncisrgsrsitit
wsrcisn.

21. Dis öisttsr müzzsn iosi ruclcwsizsm Vorzckuo

sinsn Diosrksng von 1—2 mm ksiosn, zocish ksm

kiockgsksn cisz Xskmsnz cisz öistt ^urücictritt unci

ksim Xiiscisrgsng zotort ciis Ttskns wiscisr in cis5

kioin grsitsn.
22. Xsnn msn mit cism 5cknsicisn iosginnsn, so

zoii vorsrzt cisz in cisn Osttsr sîn^utûinrsncis ^un°'
koi^ mit cism ôszsn skgspuht wsrcisn. DisZ glit m

srztsr >.inis iosi cisr Ztirnzsits, tsiiz ciiszsiios niciit gs-

icsppt izt. kz zoii vom Zszsr suck singsksnci
prütt wsrcisn, oio nickt kizsnzpiittsr ocisr 5tsins

i ksncisn zinci, ciis sin Vsrisutsn ocisr sins öszcnZ

ciigung cisr Visttsr vsrurzscksn. /Xuzwückzs (Xrop^/
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etc. sind zu entfernen, damit der Kloß auf der Walze
des Gatters gut aufliegt.

23. Ist der erste Meter des Kloses durchge-
schnitten, hat die Einspannung in den hintern Wagen
zu erfolgen und nach Durchlauf des Kloses 1 m
vor dem Ende aus dem vorderen Kloßwagen auszu-
spannen. Schneidet man Stockende voran, so ist es
vorteilhaft, daß nach dem Anschneiden mittelst einer
verstellbaren Kette das geschnittene Holz zusammen-
gebunden wird, um die Kurzbretter zusammenzu-
halten. Es wird dadurch das Abstellen des Gatters
und die Beschädigung des Schnittmaterials verhindert.

24. Kleine Klöße können, aufeinandergelegt, ge-
schnitten werden und vorgeschnittenes oder prismier-
les Holz soll aufeinandergelegt, geschnitten werden,
um Zeit zu sparen.

25. Nach ein- oder zweistündigem Schneiden
sind die Blätter noch scharf und kann der Vorschub
naturgemäß voll ausgenüßt werden, während bei
längerem Schneiden der Vorschub verhindert wer-
den muß, der allerdings bei guter Bedienung beim
Abnehmen der Stammstärke wieder erhöht werden
kann. Es muß darauf aufmerksam gemacht werden,
daß für die Umstellung des Vorschubes auf lang-
sameren oder schnelleren Lauf nur allmählich verän-
dert werden darf, da eine ruckweise Umstellung dem
Gatter große Nachteile bringen kann.

26. Der Säger soll während dem Schneiden die
Stärke der Bretter nachmessen, damit er bei Erfor-
demis rechtzeitig nachschränken kann.

27. Vor Inbetriebseßung des Gatters ist derselbe
durchzuschmieren und auf guten Zustand zu prüfen.
Ölfüllungsöffnungen müssen stets rein gehalten und
staubdicht verschlossen werden. Kugel- und Rollen-
lager sind alle drei Monate mit Benzin auszuwaschen
und mit Kugellagerfett vollständig zu füllen. Es ist
angezeigt, daß jeweilen am Samstag nach Betriebs-
Schluß die Riemen abgeworfen werden, was dazu
beiträgt, die teuren Riemen zu schonen.

Marktberichte.
Holzbericht aus Kloten (Zürich). (Korr.) An der

am 12. Januar stattgefundenen großen Stamm-
bolzgant in Kloten entwickelte sich ein lebhafter
Handel. Es waren viel Kauflustige erschienen und
sämtliche Nummern wurden verkauft, meistens zu
den Ansäßen der Gantbeamtung. Gegenüber den
leßtjährigen Preisen zeigt sich eine Senkung um
15-20 %. Dieses einheimische Holz kommt immer
noch fast doppelt so hoch wie die aus dem Schwarz-
wald franko verzollt auf den Plaß gelieferte Ware.

Tiefstand der Bauholzpreise, über den gegen-
wärtigen Tiefstand der Bauholzpreise wird dem „Zo-
linger Tagblatt" folgendes geschrieben : Daß unsere
Forstwirtschaft durch die übermäßigen Einfuhren von
ausländischem Holz in eine kritische Lage gekommen
«fr dürfte bald allgemein bekannt sein. Es ist für sie
sin Gebot der Selbsterhaltung, wenn sie dem be-
ständigen Hinabgleiten der Bauholzpreise ein ener-
9'sches Halt entgegenseht. Die von den Waldwirt-
Sj-haftsverbänden festgeseßte untere Preisgrenze, die
durchschnittlich 75% der Grundpreise entspricht, be-
deutet selbst gegenüber den Vorkriegsprei-

ein Rüdegang. Aus den staatlichen Forst-
Nennungen der Jahre 1911 und 1912 können wir
®'sehen, daß damals folgende Bauholzpreise bezahlt
wurden: Starkholz mit 2—2,3 m" Mittelstamm, also

heutiger Klassierung 1. und 2. Klasse 34—38

Franken, Bauholz mit 1—1,4 m" 31.50 bis 35 Fr.,
Sperrholz mit 0,3—0,5 m" 21—25 Fr. Dabei mußte
der Käufer das Holz auf eigene Kosten entrinden
und das Sperrholz wurde über die Rinde gemessen.
Demgegenüber sind die heute von der Forstwirt-
schaft geforderten Preise um 2—3 Fr. tiefer. Berück-
sichtigt man die inzwischen eingetretene Geldent-
wertung und die auf das Dreifache angestiegenen
Kosten für die Waldpflege und Wegebau, welche
notwendig sind, um den heutigen Ansprüchen der
Käuferschaft an Holzqualität und Transportmöglichkeit
entsprechen zu können, so muß man begreifen, daß
einem weiteren Preisdrucke nicht mehr nachgegeben
werden kann.

Kupferpreiserhöhung. Das internationale Kup-
ferkartell erhöhte ab 12. Januar seine Verkaufspreise
für die europäischen Verbraucher von 7,50 Cents
per englisches Pfund auf 7,62 Va Cents. Der bisherige
Kartellpreis war seitdem 18. Dezember in Kraft. Die
jeßige Preiserhöhung kommt nach dem Abschluß des
neuen Kupferabkommens und den optimistischen
Erklärungen der Produzenten nicht überraschend. In
Amerika haben die Grubenhütten ihre Notiz bereits
von 7,25 auf 7,50 Cents erhöht, und es sieht sogar
so aus, als ob die Produzenten die Preise noch wei-
ter hinauftreiben würden, obgleich eine Berechtigung
weder in der statistischen Lage noch in einer Bes-

serung der Kauftätigkeit der Verbraucher zu erken-
nen wäre. Die Konsumnachfrage ist weiter einge-
schränkt geblieben, nachdem das Kartell in ganz
Europa am 11. Januar nur 1500 t abseßen konnte.

Âus$!@lîungswesen.
(Eingesandt.) Siedlergehöfte auf der „Grünen

Woche Berlin" 1932, Anläßlich der großen Sied-
lungsprojekte der leßten Zeit beschäftigt sich die ge-
samte Bauwirtschaft eingehend mit der Erstellung
eines zweckmässigen und preiswerten Siedlergehöf-
tes, das in seinen kleinsten Ausmaßen auch für die
Randsiedlung der Großstädte verwendbar ist.

Für die von der „Arbeitsgemeinschaft Holz" (Reichs-
forstwirtschaftsrat — Deutscher Forstverein) innerhalb
der „Grünen Woche Berlin" veransaltete Sonderschau
„Deutscher Wald — deutsches Holz" ist es
nun gelungen, ein Mustergehöft für eine ländliche
Siedlung (Vollerwerbsstelle) zu entwerfen, das voll-
kommen aus deutschem Holz ausgeführt, in seiner
Grundrißgestaltung, seiner Nußraumaufteilung und in
seiner soliden, aber allen Anforderungen entsprechen-
den Einfachheit, als brauchbarer Zweckbau bezeichnet
werden muß. Das Gehöft wird, voll ausgeführt, inner-
halb der Abteilung Holzhausbau der genannten
Sonderschau der Öffentlichkeit und ihrer Kritik zu-
gänglich gemacht werden. Da in dieser Abteilung
noch ein größeres zweigeschossiges Holzwohnhaus
und ein kleineres Wohnhaus, das als Landarbeiter-
oder Waldarbeiterwohnwesen (Nebenerwerbsstelle)
gedacht ist, aufgestellt werden, bildet das nunmehr
bereits im Entwürfe vorliegende Landsiedlungshaus
eine abrundende Ergänzung der Abteilung.

Jedem Baulustigen ist es dadurch ermöglicht, sich

über die verschiedensten Einzelheiten und Vorteile
des Holzhausbaues, sowohl für bescheidenere Ver-
hältnisse als auch für größere Ansprüche, zu unter-
richten. Von Luxusausführungen oder teueren Ein-
richtungen wird man bewußt absehen, nur hie und
da wird angedeutet, daß man mit Holz heute auch
dem verwöhntesten Geschmack gerecht werden kann.
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slc. sin6 -u snllsrnsn, cismil cisr Xioh sul cisr Wsixs
^S5 (èsllsrs gui suliisgl.

23. isl cisr srsls k/islsr ciss Xiohss ciurckgs-
zcimillsn, ksl ciis kinspsnnung in <^sn kinlsrn Wsgsn
!U srloigsn unci nsck Ourckisul ciss Xiohss 1 m
vn cism kncis sus cism vorcisrsn Xiohwsgsn sus^u-
5PSNNSN. Zcknsicisl msn Zlocicsncis vorsn, 50 isl ss
vorlsiiksll, cish nsck cism /knscknsicisn millsisl sinsr
vsrslsiiiesrsn Xslls ciss gsscknillsns kloix xussmmsn-
gskuncisn wir6, um ciis Xurxkrsllsr ^ussmmsn^u-
kzilsn. ks wirci cisciurck ciss /kkslsiisn 6ss (èsllsrs
unci 6is össcksciigung ciss ^cknillmslsrisls vsrkincisrl.

24. Xisins Xiöhs Icönnsn, sulsinsncisrgsisgl, gs-
zcknillsn wsrcisn unci vorgsscknillsnss ocisr prismisr-
is! kioi^ 50» sulsinsncisrgsisgl, gsscknillsn wsrcisn,

Isil xu spsrsn.
25. kisck sin- ocisr ^wsislünciigsm 5cknsicisn

zirici clis öisllsr nock scksrl unci Icsnn cisr Vorsckuk
nàrgsmsh voi! susgsnühl wsrcisn, wskrsnci ksi
imgsrsm 5cknsicisn cisr Vorsckuk vsrkincisrl wer-
cisn muh, cisr siisrciings ksi guis,- kskisnung ksim
ikknskmsn cisr Zlsmmslsrics wiscisr srkökl wsrcisn
icsnn. ks muh cisrsul sulmsricssm gsmsckl wsrcisn,
cish lür ciis Omslsiiung ciss Vorsckukss sul isng-
zzrnsrsn ocisr scknsiisrsn ksul nui- siimskiick vsrsn-
cisrl wsrcisn cisrl, cis sins rucicwsiss Omslsiiung cism
Osllsr grohs klscklsiis kringsn Icsnn.

26. Osr 5sgsr 50» wskrsnci cism Zcknsicisn ciis
Äsrics cisr krsllsr nsckmssssn, cismil sr ksi krlor-
cisrnis rscklxsilig nscksckrsnicsn Icsnn.

27. Vor Inkslrisksshung cis5 (èsllsrs isl cisrssiks
ciurckxusckmisrsn un6 sul gulsn ^uslsnci xu prülsn.
Oillliiungsöllnungsn MÜ55SN slsls rsin gsksiisn unci
ztsukciiciíi vs>-5ckic)55sn wsi-cisn. Xugsi- unci koiisn-
iszsi- zinci siis cirsi i^onsis mit ksn-in su5^uv,s5cksn
unci mii Xugsiisgscisii vc>»5isnciig icu iüiisn. K5 i5i
sngsisigi, cish jsxvsilsn sm 3sm5kg nsck ksiciskz-
5ciiiuh ciis Xismsn skgEWOi-isn vvsccisn, wsz cisz^u

izsiimgi, ciis isunsn I?ismsn z:u sckonsn.

dlsrktkerîckîe.
tiolzebsrick» sur lilotsn (lünck). (Xoi-n) /^n cisc

sm 12. isnusr sîsiigsiunclsnsn grohsn 5ismm-
iioi^gsrii in Xioisn sniv/icicsiis zicií sin iskinsiisc
iisncisi. ^5 wsrsn vîsi Xsuiiubiigs s^ckisnsn unci
àliicks Xiummscn wuncisn vscîcsuii, msi5îsn5 ^u
cien ^N5shsn cisc (^snikssmiung. Osgsnüksr cisn
îsiWiingsn ?rsi5sn ^sigt 5ick sins 5sni<ung um
15—29 "/v. I)is5S5 sinksimiscks i-ioi?i icommi immsc

sgzi cioppsii 50 kock v/is ciis su5 cism ^ckvvsr?-
^sici imnico vsf^oiii sui cisn iìh gsiisisnis Vl/s^s.

?Iekîsnc> îlsr ksukolxpreke. llksc cisn gsgsn-
^àrîigsn lisisisnci cisr Lsulioi^pi-siZS wicci cism ,,/c>-
'Inzsc Isgkisft" ioigsncis5 gsscknsksn: Osh unsscs
^oàiàkM ciumk ciis üksrmshigsn ^inluinnsn von
^U5isn6i5cksm I-ioi^ in sins Iccliisciís ksgs gsicommsn
^!> 6ûciîs ksici siigsmsin ksicsnni 5sin. ^5 isi iüc sis
sin Lskol ^sn Lsikstsi-iisiiung, wsnn sis cism ks-
^nciigsn kiinskgisiisn cisn ôsukcàpnsiss sin snsn-
3l5cne5 j-lsîi eriigsgSN5Si)î. Dis vori cisk^ Ws^v/irt-
^îîsvscksncisn issîgssshîs uniscs i^rsisgfsn^s, ciis
«uiàclinittiick 75°/g cisr Orunciprsiss sntsprickt, ks-
^uisi zsikzl gsgsnüksr cisn Voricrisgsprsi-

ein iìucxgsng. ^us cisn sissàksn I^orsi-
^ciinungsn cisr ^skrs 1911 unci 1912 icönnsn wir
^r>sn, cish cismsis soigsncis Lsuiioi?prsiss ks^skii

5tsri<kolT mil 2—2,Z m^ î^Iiiîsislsmm, siso
ksuligsr Xisssisrung 1. unci 2. XIssss Z4—38

^rsnicsn, ksukoi^ mil 1—1,4 m^ 31.59 kis 35 kr.,
5psrrko>Z! mil 9,3—9,5 m" 21—25 kr. Osksi muhls
cisr Xsulsr ciss i-ioi^ sul sigsns Xoslsn snlrincisn
unci ciss 5psrrkoi^ wurcis üksr ciis Xincis gsmssssn.
Osmgsgsnüksr sinci ciis ksuls von cisr korslwiri-
scksll gslorcisrlsn?rsiss um 2—3 !ì lislsr. ösrüclc-
sickligl msn ciis in^wisciisn singslrslsns Ssicisnl-
wsrlung unci ciis sul ciss Orsilscks sngsslisgsnsn
Xoslsn lür ciis Wsiciplisgs unci Wsgsksu, wsicks
nolwsnciig sinci, um cisn ksuligsn ^nsprücksn cisr
Xsulsrsciisll sn kioi^gusiilsl unci Irsnsporlmögiicklcsil
snlsgrscksn Tu icönnsn, so muh msn ksgrsilsn, cish
sinsm wsilsrsn ?rsiscirucics nickl mskr nsciigsgsksn
wsrcisn icsnn.

iîupkerpksîîêkkôkung. i)ss inlsrnslionsis Xup-
lsricsrlsii srkökls sk 12. isnusr ssins Vsricsulsprsiss
lür ciis suropsiscksn Vsrkrsuclisr von 7,59 Lsnls
psr sngiisckss ?lunci sul 7,62 V- ^snls. Osr kisksrigs
Xsrlsiiprsis wsr ssil cism 18. Ds^smksr in Xrsll. Ois
jshigs?rsissriiökung icomml nsck cism ^ksckiuh ciss

nsusn Xuplsrskicommsns unci cisn oplimisliscksn
kricisrungsn cisr ?roc!u^snlsn nickl üksrrsscksnci. in
T^msriics lisksn ciis lOruksnküllsn ikrs Xioli^ ksrsils
von 7,25 sul 7,59 Lsnls srkölil, unci ss siskl sogsr
so sus, sis ok ciis i^rociu^snlsn ciis ?rsiss nock wsi-
lsr kinsullrsiksn würcisn, okgisick sins Vsrsckligung
wscisr in cisr slslisliscksn ksgs nock in sinsr Vss-

ssrung cisr Xsullsligicsil cisr Vsrkrsucksr ^u sricsn-
nsn wsrs. Ois Xonsumnscklrsgs isl wsilsr sings-
sckrsnicl gskiisksn, nsckcism ciss Xsrlsii in gsn?
kurogs sm 11. isnusr nur 1599 l sksshsn Iconnls.

âu!ZîSZîuNZ!MS5SN.
(kingsssnöl 5ieîNergski»tts sut Äer „Srünsn

Wsàê 1 Xnishiick cisr grohsn 5isci-
iungsprojsicls cisr ishlsn /sil kssckslligl sick ciis gs-
ssmls Lsuwirlscksll singsksnci mil cisr krslsiiung
sinss Zweckmässigen unci prsiswsrlsn Hisciisrgsköl-
lss, ciss in ssinsn Icisinslsn ^usmshsn suck lür ciis
i^sncisisciiung cisr <Orohslscils vsrwsnciksr isl.

kür ciis von cisr „/^rksilsgsmsinscksll kioi/' (ksicks-
lorslwirlscksllsrsl — Osulscksr korslvsrsin) innsrksik
cisr „Orünsn Wocks Lsriin" vsrsnssilsls 5oncisrscksu
„Osulscksr Wsici — cisulsckss kioi^" isl ss
nun gelungen, sin svluslsrgsköll lür sins isnciiicks
^isciiung (Voiisrwsrksslsiis) ^u snlwsrlsn, ciss voll-
icommsn sus cisulscksm kioi^ susgslükrl, in ssinsr
(Oruncirihgsslsilung, ssinsr kiuhrsumsullsiiung unci in
ssinsr soiicisn, sksr siisn /knlorcisrungsn snlsgrscksn-
cisn kinlsckksil, sis krsuckksrsr ^wscicksu ks^sicknsl
wsrcisn muh. Oss (Osköll wirci, voll susgslükrl, innsr-
ksik cisr/Kielsiiung kioi^ksusksu ösr gsnsnnlsn
Zoncisrscksu cisr (Ollsnliickicsil unci ikrsr Xrililc z:u-
gsngiick gsmsckl wsrcisn. Os in ciisssr /kklsiiung
nock sin gröhsrss ^wsigssckossigss kioi^woknksus
unci sin icisînsrss Woknksus, ciss sis ksnôsrksilsr-
ocisr WsIcisrksilsrwOknwsssn (kisksnsrwsrksslsiis)
gscisckl isl, sulgsslsiil wsrösn, kiicisl ciss nunmskr
ksrsils im knlwurls voriisgsncis i.sncisisciiungsksus
sins skruncisncis krgsn^ung cisr /kklsiiung.

iscism ösuiusligsn isl ss cisciurck srmögiickl, sick

üksr ciis vsrsckis3snslsn kin^siksilsn unci Vorlsiis
ciss kioi^ksusksuss, sowok! lür ksscksicisnsrs Vsr-
ksilnisss sis suck lür gröhsrs /knsprücks, ::u unlsr-
ricklsn. Von kuxussuslükrungsn ocisr lsusrsn kin-
ricklungsn wirci msn kswuhl skssksn, nur kis unci
cis wir6 sngscisulsl, cish msn mil kià ksuls suck
cism vsrwöknlsslsn (Ossckmscic gsrsckl wsrcisn ksnn.


	Ratschläge zur Holzverarbeitung

